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Grußwort des Bürgermeisters

Liebe Mitglieder der Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze e.V.
verehrte Förderer und Sponsoren,
liebe ehrenamtliche Helferinnen und Helfer,
meine sehr verehrten Damen und Herren,

anlässlich der Eröffnung des neu gestalteten „Zick-
Zack-Weges“ zur Tillyschanze im März diesen Jahres
freue ich mich, dass es dem Verein gelungen ist, mit
dem umfangreichen Sanierungsprojekt seit 2011 den
idyllisch im Wald gelegenen schönen Aussichtsturm
für Bewohner und Gäste der Stadt zu retten und zu
erhalten. 

Mit viel Mut, vielfältiger Unterstützung von ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfern und mit der Hilfe von
Landesforstverwaltung, Landesbehörden, Stadtwald
und städtischer Verwaltung konnte in den zurücklie-
genden Jahren ein historischer Ort und unser „Som-
mer-Standesamt“ wieder zu einem attraktiven Platz
für Feste und Feierlichkeiten gestaltet werden.

Da eine solche Aufgabe nur mit Hilfe und Unterstützung von vielen Sponsoren mög-
lich ist, möchte ich an dieser Stelle allen herzlich danken, die sich helfend und för-
dernd für die Instandsetzung der Tillyschanze eingesetzt haben.

Dem sehr aktiven Vorstand mit Dr. Manfred Albrecht an der Spitze danke ich herz-
lich für das umfangreiche ehrenamtliche Engagement für unsere Stadt. Der Familie
Heck gilt ebenfalls ein herzlicher Dank für das stetige Bemühen, den Ausflugsort
hoch über unserer Stadt durch eine abwechslungsreiche Erlebnisgastronomie auf-
zuwerten.

Ich wünsche dem Verein „Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze e.V“ auch 
weiterhin viele aktive Mitbürgerinnen und Mitbürger die bereit sind, unseren Aus-
sichtsturm mit dem schönen Blick auf unsere Stadt zu schützen und zu erhalten. Für
die Arbeiten und die vielen Aktionen wie etwa dem Sommerfest 2015 wünsche ich
den Verantwortlichen und Ausführenden viel Erfolg sowie allen Besucherinnen und
Besuchern vergnügliche Feste bei Sonnenschein und guter Unterhaltung.

Hann. Münden, im April 2015
Harald Wegener, Bürgermeister
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Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze 
Bericht des 1. Vorsitzenden auf der Jahreshauptversammlung am 10.04.2015

Ein erfolgreiches Jahr 2014 liegt hinter uns und das Jahr
2015 hat sehr erfreulich begonnen, vielen Dank an alle,
die so fleißig an diesem Erfolg mitgewirkt haben. 
Die Tillyschanze ist (fast) fertig.
Im Sommer 2014 hat der dritte und letzte Abschnitt der
Sanierung der Tillyschanze stattgefunden. Die Spezial-
firma Preuße und Rätsch aus Weimar war maßgeblich an
den Renovierungsarbeiten beteiligt.

Zunächst wurde der Turm (so wie der Terrassenanbau im
Vorjahr) vom Gerüstbaumeister Peter Offik und seinen
Mitarbeitern eingerüstet – 24 m hoch. Der viereckig ein-
gerüstete Turm bestimmte im Sommer das Erscheinungs-
bild von der der Stadt her bis zum 18. November. Wieder
stellte Peter Offik das Gerüst mietfrei dem Verein zur Verfügung und ließ das Gerüst län-
ger stehen als vorgesehen. Dafür vielen Dank.

Die Verfugung wurde von oben nach unten durchgeführt. Der Regenwasserablauf von den
Balkonen wurde optimiert mit einem Wasserablauf von den Turmmauern weg. Auf der
Zinne fanden sich marode Steine, die ausgetauscht werden mussten. Der Hann. 
Mündener Kunstschmied, Dieter Vetter, renovierte die Balkongitter, die ehemals vom 
Mündener Schlossermeister Hampe meisterlich gebaut wurden. Die Geländer wurden von
Fred  Stemmers Mitarbeitern gesandstrahlt – als Spende für die Tillyschanze – feuerver-
zinkt lackiert und wieder eingebaut für einen wahrlichen Freundschaftspreis. Ein tolles
Beispiel für das Engagement von Mündener Bürgerinnen und Bürgern!

Im Frühjahr 2015 hat Dieter Vetter die
teilweise stark verrosteten Beschläge des 
Hochzeitszimmers und der Turmtür abge-
baut, um sie fachmännisch zu renovieren. 
Bernhard Schäfer, Norbert Offik, Karl-
heinz Lehmann und Manfred Albrecht
nutzten die Turmeinrüstung, um die acht
Fenster des Turmes von außen zu entros-
ten und neu zu lackieren. – Und nach vie-
len Jahrzehnten wurden von Bernhard
Schäfer die Fenster von außen geputzt –
da kommt man ja sonst nie wieder dran!
Bernhard Schäfer hat erneut eine neue Fahne für die Turmspitze erworben und montiert. 

Eine neue Blitzableiteranlage schützt nun den Turm vor Blitzeinschlag. Bautenschutz
Scheurer aus Kassel war hier tätig. Endlich ist auch eine Stromleitung bis zur Turmspitze
installiert. Die Firma Spanholtz verlegte ein Kabel in den Fugen nach oben. So konnte
auch eine Leuchtkugel an der Turmspitze vom Verein angebracht werden, eine Spende
von der VR-Bank in Südniedersachsen e.G. . Bei notwenigen Bohrungen für die Leucht-
kugel fanden sich Hohlräume zwischen Innen- und Außenwand. Unsere Vorfahren haben
damals Schutt hier eingefüllt, der nun zusammengesackt ist im Laufe des Jahrhunderts.
Nun reichte das Geld entweder für die gesamte Verfugung des Turmes, oder für die 
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notwendige Auffüllung der Hohlräume in der Turmspitze. Für beide Maßnahmen ist eine
Einrüstung des Turmes erforderlich. Es drohte eine neue Einrüstung in 2015, dies hätte
die Renovierungsmaßnahmen unnötig verteuert. Auf einen eiligen Spendenaufruf war die
Resonanz so groß, dass beide Maßnahmen noch durchgeführt werden konnten. Mehrere
100 Liter Leichtbau-Beton wurden durch zahlreiche Bohrungen in der Turmspitze unter
Druck eingebracht, die Verfugung zu Ende geführt.

Das Podest an der Turmspitze
wurde abgebaut und eine neue
Aussichtsplattform eingebaut,
der Durchlass wird im Winter
verschlossen und das Wasser
über Abflüsse abgeleitet. So
läuft im Winter kein Wasser
mehr in den Turm und der Frost
kann hier keinen Schaden mehr
anrichten. Die VR-Bank in Süd-
niedersachsen e.G.  unterstützt
das Podest mit 5.000 Euro.

Neue Geländer wurden zwi-
schen den Zinnen des Turmes
eingebaut, um die Sicherheit für
Turmbesteiger zu erhöhen. Das
Tor zur neuen Holzbrücke wurde von Zimmermeister Schuldes mit seinen Schülern von der
BBS mit Eichenbohlen mit der Brücke verbunden. So wird das Tor stabilisiert. 

Hauptanteil an den Kosten der Sanierungsmaßnahmen trägt die Stadt Hann. Münden.
Aus Mitteln der Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze  standen 38 000 Euro zur
Verfügung – ein unglaublicher Betrag  - an dieser Stelle herzlichen Dank an die zahl-
reichen Spenderinnen und Spender. Die Vereinsmitglieder haben unermüdlich gesammelt,
auf zahlreichen Ständen und Festen. 

2014 wurde nach Vorarbeit des Vorstandes ein neues Logo für die Schutz- und Förder-
gemeinschaft Tillyschanze von Frau Wieninger entworfen. Mit dem neuen Logo wurden 
u. a. T-Shirts, Polo-Shirts und Trinkbecher versehen. 

Im Sommer 2014 wurden an mehreren Wochenenden in der Innenstadt Lose für die 
Tombola beim Sommerfest verkauft. Peter Schwarze, Marco Heepe, Christine Michalak,
Günter Fraatz, Werner Imke und Ines Albrecht-Engel ermöglichten mit ihrem Einsatz 
wiederum eine grandiose Tombola. Im September fand dann mit Unterstützung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der VR-Bank in Südniedersachsen e.G. ein wirklich wun-
derschönes Sommerfest statt. 

Und es geht weiter: 2015 stehen noch zwei kleinere Maßnahmen an. Einige Vernadelun-
gen im Inneren des Turmes und Verfugungen an der Bastionsmauer. Der Turm und der
Anbau sind außen fertig renoviert für die nächsten Generationen und die zahlreichen Be-
sucher! Es wird der Tillyschanze nicht so ergehen wie dem Gaußturm in Dransfeld.

Schmuck steht die da hoch über Hann. Münden, unsere alte Dame Tillyschanze und wird
jede Nacht erleuchtet hoch über der Stadt, um ihre Schönheit zu zeigen. 
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HIGHLIGHTS DES VERGANGENEN JAHRES IM SPIEGEL DER PRESSE

Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze e.V.
Wieder direkt im Zick-Zack hinauf zur Tillyschanze

Endlich ist es vorbei mit dem ratlos sehnsüchtig suchendenden Touristen am Fuße der
hoch oben thronenden wunderschönen Tillyschanze! Und mit der Erklärung anderer mög-
licher Wege, um auf Umwegen dorthin zu kommen.
Am 28 März ab 14.00 Uhr wurde der alte – neue – Zick-Zack-Weg feierlich mit einem Fest
wieder eröffnet und im Beisein des Bürgermeisters der Öffentlichkeit übergeben Der 1881
angelegte traditionsreiche Weg zur Schanze war seit Februar 2001 geschlossen. Ursache
war die defizitäre Haushaltslage der Stadt. Um die hohen Unterhaltungskosten des immer
stark pflegebedürftigen Weges zu sparen, wurden im Rahmen des immer noch bestehen-
den Haushaltssicherungskonzeptes mehrere Wanderwege aufgegeben. Es führen zwar 
verschiedene Wege zur Tillyschanze, sie sind auch viel bequemer zu gehen als der steile,
direkte Aufstieg, aber trotz vieler Beschilderungshinweisen manchmal nicht einfach zu
finden. Und die Mündener vermissten ihren Zick-Zack-Weg. 2007 wurde am Abhang,
wegen Hangrutschgefahr, ein großes Stahlnetz angebracht und der Zick-Zack-Weg 
endgültig verlegt. 

Die Schutz- und Fördergemeinschaft versuchte
einen neuen Weg zu finden. Es fand eine In-
spektion zusammen mit dem Umweltausschuss
statt, eine abenteuerliche Exkursion durch dich-
tes Gestrüpp. Es wurde kein Weg gefunden,
wegen des Stahlnetzes. Aber der Verein gab
nicht auf und es wurde erneut 2014 gesucht,
mit der neuen Stadtwaldleitung, Frau Gohde
und Herrn Trott von der GAB. Es fand sich
wahrhaftig eine schmale Lücke am Rand des
Stahlnetzes. Die SPD stellte erneut, motiviert
durch die Fördergemeinschaft, einen Antrag auf
Wiederbelebung des Zick-Zack-Weges, der die
Zustimmung des gesamten Umweltausschusses
fand. Unter der Bedingung: Keine Kosten für
den städtischen Haushalt. Zum Glück war durch
den Landkreis die Initiative „TINA“ wieder be-
lebt worden, die „Touristische Infrastruktur und
Naherholung – alt und jung gemeinsam“. So
konnte der Förderverein die Hilfe von Rüdiger
Trott, der dieses Projekt mit Waldemar Seidel
betreut, einwerben.  

Bereits 2013 hatten Mitglieder des Förderver-
eins den oberen Zick-Zack-Weg wieder herge-
stellt, freigeschnitten, weithin sichtbar Holz-
geländer gebaut. Es müssen hier die Namen
Detlef Lepis, Uwe Wienecke, Bernhard Schäfer,
Norbert Offik, Reinhold Heck, Sascha Böhm,
Peter Israel, Karlheinz Lehmann und Manfred
Albrecht genannt werden. Nun konnte auch der

v.l. Rüdiger Riedel, Dagmar Riedel, 
Harald Wegener, Bernhard Schäfer,
Ines Engel-Albrecht

Reinhold Heck mit seinem Hund auf 
der Suche des alten Weges. 
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untere Teil in Angriff genommen werden, aber
nichts geht ohne Hindernisse. So liegt der An-
fang des Weges auf privatem Grundstück. Der
Besitzer war sofort bereits, den Anfang und
Durchgang des neuen Weges zu erlauben. Meh-
rere Bäume befanden sich auf dem Wege über
das Gelände des Straßenbauamtes Bad Gan-
dersheim und mussten gefällt werden. Dank an
dieser Stelle an Frau Gohde, die unermüdlich an
der Umsetzung der Wegepläne mitarbeitete. Ur-
plötzlich waren die Bäume Frühjahr 2015 in-
nerhalb von vier Stunden gefällt, geborgen und
geschreddert.

Bereits seit August 2014 arbeitete Rüdiger Trott
mit seinen Mitarbeitern, im Durchschnitt fünf
Leute, an vier Wochentagen, bis zur Winter-
pause am 16.12., am Hang. Danach vom 26.
2. 2015 bis jetzt und vollbrachten eine wahrlich
engagierte und großartige 
Leistung. Sie verbauten 60 Tonnen Kalkschotter
auf den oberen und unteren Weg, die Kosten des
Materials trug der Förderverein, wie Nägel, Ze-
ment  und Fahrtkosten. 32 Treppenstufen, jede
90 kg schwer – eine Spende eines Mündener
Bürgers - wurden verlegt. Eine elektrische
Schubkarre zum Transport finanzierte das Vor-
standsmitglied Rüdiger Riedel.  Im unteren Weg-
bereich kam ein sog. Dumper – ein Transport-
gerät mit Kettenantrieb - zum Einsatz, gespen-
det von Ralf Poerschke. Pfähle und Geländer
kamen vom Stadtforst und von den Baumfällar-
beiten am Hang, die ca. alle fünf Jahre erforder-
lich sind. Alles das wäre nicht gelungen, ohne
die akrobatischen und  genialen Baggerkünste
von Rainer Pethran. Lebenslange Erfahrung
stand Pate bei der Wegfindung, zusammen mit
Rüdiger Trott´s Erfahrungen im Waldwegebau. 

Ein Weg wurde gesucht, gefunden und geebnet.
Baumwurzeln wurden herausgeholt – und beide
fanden einen bemerkenswerten Stein – 500 kg
schwer - im Weg. Manfred Albrecht hatte die
Idee und die schon lange gegebene Zusage des
Steinmetzmeisters Peter Bormann einen Weg-
weiser in Stein zu erstellen. Manfred Albrecht
zeigte ihm den Stein, der war begeistert und zwei
Wochen später wurde der Stein gesetzt: 500 kg
auf ein Fundament, hergestellt von den Wegbau-
ern. Wie geschaffen für diesen Ort ist er jetzt
eine Außenweide und ein Blickfang für Besucher.

Wegzustand vor der Wiederfindung

Der sichtbare Erfolg seiner Kunst.

Rainer Pethran der Baggerkünstler

Stadtwald Bank gestiftet vor- und
nach der Restaurierung durch GAB 
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Aber dann taucht  plötzlich ein Problem auf: Eine Gas-
leitung quert unterirdisch den Unteren Weg. Das ist
natürlich gefährlich beim Einschlagen der Pfähle für
das Geländer. So musste wieder unterbrochen werden
und eine Ortung des Gasrohres durch die Pipelinefirma
durchgeführt werden. Auch dies gelang wirklich schnell
und prompt dank der Forstamtsleiterin. 

Und  nun ist der Zick-Zack-Weg fertig. Der  1. Vorsit-
zende des Vereins, Dr. Manfred Albrecht, hat wirklich
nicht mehr daran geglaubt den Zick-Zack-Weg wieder
zu beleben. Wieder haben eine glückliche Wendung
und zähe Beharrlichkeit der Freunde der Tillyschanze
und viele Helfer dazu geführt, ein Kleinod der Stadt zu
retten - und der Förderverein übernimmt die Kosten
und Pflege des Weges.  Ich hoffe, Sie waren auch zur
Einweihung dabei und teilten die Freude mit den vielen
Besuchern des Weges, das ergreifende Erlebnis des
Auf- und Abstiegs zu erleben. Falls Sie es bisher nicht
schafften, der Frühling, Sommer und Herbst bietet
Ihnen vom Weg aus jeweils andere, aber immer ein-
malige Ausblicke auf unsere schöne Stadt Hann. Mün-
den. Zwischendurch laden Sie mehrere Bänke zur Rast
ein, u. a.  eine zweite Bank  des Kneippvereins Mün-
den, die Dieter Scheibe spontan durch den Naturpark
Münden hat herstellen lassen. Hierfür ein besonderes
Danke schön.  

Impressionen vom fertigen Weg 



Sommerfest 2014 
Wie jedes Jahr, so war auch das Sommerfest 2014 Ende September trotz bedeckten 
Himmels und des beginnenden Starkregens  gegen Nachmittag, der bis zum späten Abend
dauerte, ein Riesenevent. Der Regen hatte weder die Kids beim Schatzsuchen gehindert,
noch die Erwachsenen am Feiern.  Allerdings zeigten sich am anderen Tag  auch die 
Schäden, verursacht durch die vielen Füße, auf dem aufgeweichten, nassen Rasen. Darum
danken wir dem Wirt der Waldgaststätte, Reinhold Heck sehr dafür, dass er die vielen
Schäden klaglos in den folgenden Tagen und Wochen  reparierte, die sich in ihrem Aus-
maß erst richtig zeigten, als die Zelte abgebaut waren. Am Festtag hatte er sogar eine
Fichte auf seinem Grundstück geopfert, um den Festgästen mit den abgeschlagenen und
dann auf dem Boden
ausgebreiteten Ästen
ein gefahrloses Be-
gehen des Biergar-
tens und des
Festzeltes zu ermög-
lichen. Die beiden
Artikel aus der HNA
und der Mündener
Rundschau geben
die Stimmung und
die Umstände mit
denen die Veranstal-
tung des Festes zu
kämpfen hatte, ein-
drucksvoll wieder.
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Losverkauf für die Tombola zum Sommerfest 2014 
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Nach dem
Fest ist der
Biergarten
eine
Schlamm-
Wiese wie
seiner Zeit
in Wood-
stock...
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Pressemitteilung: Die letzten Meter fehlen
Spendenaufruf im Herbst 2014

„Alles lief bislang im dritten Jahr der Tillyschanzen-Renovierung wie geschmiert,“ 
so der erste Vorsitzende der Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze e. V., 
Dr. Manfred Albrecht.

Bei Vorbereitung der Installation der Leuchtkugeln an der Turmspitze wurde die Turm-
wand wegen der Kabelführung durchbohrt und dabei wurden große Hohlräume zwischen
der Innen- und Außenwand festgestellt. Hierzu ein Sprecher der Bauaufsicht der Stadt
Münden(KDM): „Offenbar haben unsere Vorväter die Zwischenräume mit Schutt aufgefüllt,
der im Laufe der Jahrzehnte zusammengesackt ist“.

Aber: diese Hohlräume müssen nun dringend aufgefüllt werden. Durch zusätzliche Boh-
rungen wird unter Druck  Füllmaterial eingebracht, um die Turmspitze zu stützen und zu
stabilisieren. Das kostet Zeit und zusätzliches Geld. Geld, das eigentlich für die restliche
vollständige Verfugung des Turms benötigt wird. So können voraussichtlich die letzten un-
teren sechs Meter unserer 24 Meter hohen Tillyschanze jetzt nicht mehr verfugt werden. 

Das Baugerüst soll, mit welchem der Turm zur Zeit eingerüstet ist, Ende März Anfang Au-
gust abgebaut werden. Wenn das notwenige Geld für die Verfugung vom Verein nicht auf-
gebracht werden kann – ca. 10.000 Euro  nach Angaben der Baufirma –, muss der untere
Teil des Turmes im Jahr 2015 wieder eingerüstet werden. Und diese erneute Einrüstung
kostet natürlich auch wieder Geld, eine neue Baustelleneinrichtung bedeutet auch eine
Störung der Hochzeiten auf der Tillyschanze – kurz gesagt: alles wird nochmals teuerer!
Um diese Mehrkosten zu vermeiden, ist dieses ein Aufruf der Schutz- und Fördergemein-
schaft Tillyschanze zum Spenden, um die Restverfugung noch im Oktober durchführen zu
können. Die Spenden sind steuerlich absetzbar. Mit der Spende kann das Kleinod unse-
rer Stadt für die nächsten Jahrzehnte in Stand gesetzt werden, und für jeden ist ersicht-
lich, dass die Spende sinnvoll eingesetzt ist. Die Arbeit der vielen Vereinsmitglieder, die

nicht nur Info-Stände besetzt, Veranstaltungen wie
das Sommerfest organisiert haben, sondern auch
immer wieder tatkräftig und unermüdlich selbst an
der Tillyschanze mitarbeiten und renovieren, könnte
noch dieses Jahr zum Erfolg führen, wenn mit Un-
terstützung durch Spenderinnen und Spender die feh-
lende Summe zusammenkommt. „Es muss uns
gelingen“, so Dr. Albrecht; „mit diesem Kraftakt kurz-
fristig die noch fehlenden Mittel aufzubringen“.   

Mittlerweile sind fünf Ausgaben des „Tillyschanzen-
blicks“ erschienen mit einer Auflage von  weit über
10.000 Exemplaren. Wenn nur ein Euro für eine  Zei-
tung gespendet worden wäre oder wird, kann die
Baumaßnahme jetzt fertiggestellt werden. Helfen Sie
unserem „kleinen Eiffelturm“, der Tillyschanze, sie
hat es verdient. Die Spendenkonten sind bei der VR-
Bank in Südniedersachsen e.G., BLZ: 260 624 33,
Konto Nr.: 2144662 und bei der Sparkasse Münden,
BLZ: 250 514 50, Konto Nr.: 165013665.  

Zinne
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Wieder Geburtstagsgeschenke für die Tillyschanze
Frau Ruth Burkhardt spendete ihre „Geschenke“ für die Renovierung der Tillyschanze. 
Zu ihrem Geburtstag bat sie ihre Gäste, anstatt ihr dem Förderverein zur Renovierung der
Tillyschanze einen Obulus zu schenken – und dem folgten alle reichlich. 
Herr Hartmut Röhrl tat es ihr gleich, zum wiederholten Male flossen „seine Geschenke“
in die Renovierungskasse. Den beiden Jubilaren nochmals herzlichen Dank! Es ist eine
wirklich gute Idee für alle bleibende, sichtbare Werte zu schaffen.

Die Tillyschanzen-Spardose
Viele mögen sich fragen, wo die Holz-Tillyschanzen-Spardosen herkommen. Reinhold Heck
hatte vor Jahren die Idee einer Spardose in Form einer Miniatur-Tillyschanze. Zunächst ließ
er sich ein Modell aus Metall anfertigen, welches auf dem Tresen seiner Waldgaststätte
zum Spenden einlädt.  Als diese Spardose große Erfolg zeitigte, nämlich als Auslöser 
ständiger „Fütterungsattacken“, redete er mit den Göttinger Werkstätten in Gimte. Diese
fertigen nun seit Jahren erfolgreich Holzmodelle in verschiedenen Farben an.  Diese 
kleinen Kunstwerke können erworben werden, in grau stehen sie aber auch an vielen 
Stellen von Hann. Münden zum Sammeln.  Sie tragen somit  erfolgreich zu den Renovie-
rungsarbeiten unserer Tillyschanze bei. 

Unser Kunstschmied Dieter Vetter
Nachdem Dieter Vetter die Balkongeländer des Turmes meisterhaft mit Gerd Stemmer,
der die Sandstrahlarbeiten durchführte, restauriert hatte, fand er gleich eine neue 
Aufgabe. Seine sachkundigen Augen bemerkten, dass die Türbeschläge des Hochzeits-
zimmers und insbesondere die Beschläge der Turmtür erhebliche Schäden durch Rost,
Abnutzung sowie leider Vandalismus zeigten. Diese Schäden waren insbesondere an der
Turmtür derart fortgeschritten, dass Vereinsmitglied, Stadtarchivar Stefan Schäfer, auf
alten Fotografien den ursprünglichen Zustand heraussuchen musste. Nur so können jetzt 
originalgetreue Duplikate hergestellt werden. Ein herzlicher Dank an Dieter Vetter für die 
anstehenden schwierigen Schmiedearbeiten, die er bekanntlich mit viel Spaß und 
meisterlichem Können durchführt – für einen Tillyschanzen-Freundschaftspreis. 
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Das alte Holzpodest,
der Turmspitze wurde
mittels einer Spende
der VR-Bank in Süd-
niedersachsen e.G. -
durch eine
wasserdichte 
Metallplattform
erneuert.  
(Zeitungsartikel Seite 22)
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Die Schutz- Fördergemeinschaft am 20./21. 
Dezember wieder auf dem Mündener 
Weihnachtsmakt!

Aussteller und Besucher des letztjährigen Weihnachtsmarkts hatten es nicht leicht, an den
beiden Tagen des letzten Wochen-endes vor dem Weihnachtsfest, mit dem spätherbstlichen
Kapriolen des Wetters fertig zu werden. Trotz Regen und Wind ließen sich aber die Besu-
cher die vorweihnachtliche Stimmung nicht vermiesen. So war der Weihnachtsmarkt an der
Blasiuskirche und das Markthäuschen der Schutz- und Fördergemeinschaft an beiden
Tagen gut besucht und dies besonders um die Mittagszeit, wenn der Verein die die sehr gut
schmeckende Erbsensuppe ausgab, die das Wirtspaar der „Waldgaststätte Tillyschanze“
Heck/Scheffel an beiden Tagen in ausreichender Menge lieferte. Den Erlös aus dem Verkauf
stifteten sie dem Verein zum weiteren Ausbau des Aussichtturmes.

Ein ähnlicher Erfolg war der Tombola beschieden. Ausgelegt auf beide Tage der Ver-
anstaltung, waren aber schon am Sonnabend alle Lose verkauft und alle Gewinne aus-
gegeben, so dass der Verkauf von Losen am Sonntag abgesagt werden musste. 

Ein für die Tillyschanze schöner Erlös kam dadurch an diesem Adventwochenende durch
Verkauf von verschiedenen  Artikeln aus dem Angebot des Vereins, der Erbsensuppe und
der Tombola für Renovierungsarbeiten an der Tillyschanze zusammen.

„Ein toller Erfolg“, meinten auch der Bürgermeister der Stadt Harald Wegener nebst Frau
und sein Stellvertreter Günter Fraatz, als auch der Ratsvorsitzende und Hedemündens
Ortsbürgermeister Udo Bethke, als sie sich am Samstag zur Mittagszeit zum 
Erbsensuppenessen einfanden. Mit gebrochenem Bein im Rollstuhl sitzend, begrüßte der
1. Vorsitzende Dr. Manfred Albrecht, selbst Ratsmitglied, die Vertreter der Stadt Hann.
Münden aufs herzlichste.

„Es hat Spaß gemacht, “lautete auch das einstimmige Fazit der Vereinsmitglieder, die sich
an beiden Tagen der Aktion Weihnachtsmarkt, trotz nasskaltem Wetters, dem Verein 
engagiert zur Verfügung gestellt hatten.
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Eine Schlange bildete sich... bei dem
Verkauf  der gespendeten und leckeren
Erbsensuppe, die  allen hervorragend

Wie man sieht, auch unserem 
Bürgermeister und Frau schmeckte 
es bestens.
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Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze e.V.
Bericht über die Mitgliederversammlung, vom  10. April 2015
Die Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze lud am 10. April ihre Mitglieder zur
diesjährigen Mitgliederversammlung in die Gaststätte Weserstein auf dem Tanzwerder ein,
Zahlreiche Mitglieder nutzten diese Gelegenheit, um sich über die Aktivitäten des 
Vereins persönlich informieren zu lassen.

Der erste Vorsitzende Dr. Manfred Albrecht informierte mit seinem Bericht über die 
wichtigsten Ereignisse des letzten Jahres. Er verwies auf die rege Spendentätigkeit durch
Förderer und Sponsoren, wodurch aufgetretene, nicht vorhersehbare Schäden am Turm
zügig beseitigt werden konnten und die restlichen Renovierungsarbeiten noch in diesem
Jahr erledigt werden können. Im Berichtszeitraum konnte auch der seit 14 Jahren 
stillgelegte Zick-Zack-Weg wiederhergestellt und nach Überwindung einiger Schwierig-
keiten, am 28. März im Beisein des Bürgermeisters der Öffentlichkeit übergeben werden.
Für die von Mitgliedern des Vereins und der GAB Hann. Münden im Rahmen des Projekts
Tina in über 4.000 Stunden geleisteten wertvollen Arbeit, bedankte sich Dr. Albrecht 
ausdrücklich.

Dr. Albrecht bezeichnete auch die gesellschaftlichen Aktivitäten des Vereins im Berichts-
zeitraum als gelungen und versprach in diesem Jahr ähnliche Veranstaltungen. Als 
nächsten Event kündigte Albrecht ein Benefiz-Konzert der bekannten „Steven Stealer
Band“ an, das diese am Samstag, den 11. Juli um 19:00 Uhr auf der Tillyschanze zu
Gunsten der Schutz- und Fördergemeinschaft geben wird. Daneben steht auch der Termin
des Sommerfestes. Es wird am Samstag, den 29. August wieder wie gewohnt mit viel
Musik von Bands aus dem Raum Hann. Münden, das Grill-und Kinderfest gefeiert.

Nach Vortrag des Jahresberichts der Schatzmeisterin, Frau Dagmar Riedel und des 
Prüfungsberichts durch die Prüfer, wird der Vorstand vom Plenum einstimmig entlastet.
Wegen des Ausscheidens eines Vorstandmitglieds und des Rücktritts der Schriftführerin
Frau C. Michalak, waren Neuwahlen notwendig geworden. 

Auf Vorschlag des Vorstands wurden Frau C. Michalak zur Beisitzerin und H.- P. Schwarze
zum neuen Schriftführer von der Mitgliederversammlung einstimmig, bei jeweils einer

Mitglieder des 
Vorstandes am 
Tisch mit der 
Spendendose, 
die mit 5.000 Euro,
anlässlich der 
Eröffnung des Hotels
Eisenbart in der 
Langen Straße 
von Fred Stemmer
großzügig gefüllt
wurde.
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Enthaltung, in den Vorstand gewählt. Die Vorschläge von Vereinsmitgliedern, vom Auf-
stellen zusätzlicher Bänke am Zick-Zack-Weg, über einen Fahrradständer am Fuße dieses
Wegs bis zur Aktion eines Foto-Walking-Events im Sommer wurde von den Mitgliedern leb-
haft diskutiert und vom Vorstand zur Prüfung der Machbarkeit entgegen genommen. 

Die Versteigerung einer vom Kunstmaler B. Ruschinski bemalten Milchkanne bildete den
Abschluss einer harmonischen und kreativen Jahreshauptversammlung, die vom 
Vorsitzenden gegen 21:00 Uhr offiziell geschlossen wurde.

Blick ins Plenum vor dem Beginn der Versammlung 
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Lob, Dank und Anerkennung für die Initiatoren
Einweihung Zickzackweg zur Tillyschanze

„Ich bin stolz auf sie“. Mit diesem Satz beendete
Bürgermeister Harald Wegener vor einem großen
Publikum seine Ansprache zur Einweihung des
Zick-Zack-Weges, der zur Tillyschanze führt.
Dank und Anerkennung zollte er all denen, die
sich engagiert haben - in Form von Material- und
Geldspenden, mit Arbeitsstunden und jeglichem
Engagement - vorweg Dr. Manfred Albrecht, Vor-
sitzender des Tillyschanzenfördervereins. Als tou-
ristischen Anziehungspunkt, der ohne die

Hartnäckigkeit Dr. Albrechts nicht zu-
stande gekommen wäre, bezeichnete
Norbert Elbrecht, ehemaliger Be-
reichsleiter Stadtentwicklung, das Pro-
jekt. Er hatte die Sanierungsarbeiten
an der Tillyschanze und die anfängli-
chen Planungen des Zick-Zack-Weges
begleitet, wurde nach seinem Eintritt
in den Ruhestand von Nicole Prediger
abgelöst. Elbrecht bescheinigte eine
sehr gute und faire Zusammenarbeit
mit dem Förderverein.
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Wie viel Kraft und Nerven es gekostet hat, welche Probleme es gab und wie sie bewältigt
wurden, darüber berichtete Dr. Albrecht in seiner Begrüßung, bevor der Weg offiziell frei-
gegeben wurde. Viele Interessierte fieberten, die Strecke zum ersten Mal hoch zu gehen.
Die gut trainierten Menschen benötigten acht Minnten. Wer zwischendurch die Aussicht
genießen wollte, schaffte den steilen Weg in 15 Minuten. Zwei Bänke, die der Kneipp-
verein gestiftet hat, stehen an markanten Stellen mit Blick über die Stadt.

Mit der Eröffnung des Weges wurde auch der wegweisende Stein eingeweiht. Dieser wurde
bei den Wegarbeiten von Mitarbeitern der gemeinnützigen Gesellschaft für Arbeits- und Be-
rufsförderung (GAB) Südniedersachsen gefunden. Der Stein ist wie geschaffen für den
Weg. Er ist so gewachsen, als zeige er genau auf den Verlauf. Steinmetz- und Stein-
bildhauermeister Peter Bormann meißelte die Schrift und ein Zickzacksymbol in den Stein. 

Verkaufsstand des Fördervereins am Fuße des Berges vor dem großen Ansturms der Zick-
Zack-Weg-Wanderer.

Sascha Böhm mit Familie als einer der ersten. Einweisung der Tourismus-
Geschäftsführerin Antje Jahn
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Die fleißigen Helfer zur Eröffnung des Zick-Zack-Weges nach getaner Arbeit 
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Gedanken zur feierlichen Wiedereröffnung 
des Zick-Zack-Wegs am 28. März 2015

Als „Ehrenamtlicher“, macht man sich schon im Vorfeld Gedanken über die Voraussetzung
und Durchführung eines solch historischen Ereignisses, wie die Wiederöffnung des bei den
Mündener Bürgern sehr beliebten, in den letzten 17 Jahren vermissten und nun wieder be-
gehbaren Panoramawegs zur Tillyschanze. In den vielen Gesprächen, die ich mit den Men-

schen jüngeren und älteren Datums in der dem Fest vorangegangenen Zeit führte, sei es in
Ämtern und Institutionen oder rein privat auf der Straße, immer spürte ich das Besondere
und die Erwartungen, die die Gesprächspartner mit der Eröffnung des  Zick-Zack-Weg und
der Tillyschanze verbanden.

Halbzeit Ziel erreicht  
Zwei rüstige ältere Damen, nach eigenen Angaben zusammen über 180 Jahre alt, waren
auch bei der Eröffnung dabei und haben den gesamten Weg geschafft.

Udo Hepe und Susanne Offik, die Helfer auf der Mittelstation, genießen vom Sommerweg
die schöne Aussicht auf Hann. Münden. 
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Darum war es auch für mich, einem aus Kassel zugereisten, aber seit 5 Jahren 
überzeugten Münden Fan,  aufreizend, zuerst  die Wiedergeburt des oberen Teils des
Weges mitzuerleben und dann die Wiederendeckung des verschollenen geglaubten, 
völlig überwucherten unteren Wegeteils und dessen Freilegung zu erleben. Ein tolles 
Ereignis für mich, in dieser kurzen Zeit den schönsten Aufstieg zum Reinhardswald und
damit  zur Tillyschanze wieder entstehen zu sehen.  

Und dann das bevorstehend Eröffnungsfest mit den organisatorischen Fragen: Stimmt das
Wetter an diesem Tag oder müssen wir wegen Regens verlegen und absagen. Dürfen wir
den Platz an der B3 vor dem VHM Häuschen benutzen, sind Versicherungsfragen wegen
des regen Berufsverkehrs und möglichen Unfällen mit Teilnehmern auf der B3 zu klären,
woher bekommen wir Absperrgatter und, und, und.... 
Dann die bange Frage:  Haben wir genug Mitglieder im Verein, die sich bereit erklären an
diesem Tag die Gäste mit Würstchen und Getränken auf dem Weg nach oben zur Tilly-
schanze zu versorgen?

Alles wurde gut. Das Wetter war kalt, aber schön. Polizei und Ämter waren sehr koope-
rativ und halfen mit Auskünften sowie Tipps.  Die Lautsprecheranlage funktionierte, Ab-
sperrgatter kamen von einem Vorstandsmitglied, der Bürgermeister war anwesend, auch
unser Vorsitzender kam „wenn auch leider noch auf Krücken“ rechtzeitig aus der Reha
und das ganz Tolle geschah! Ohne Probleme hatten sich genügend Vereinskameraden zum
Helfen angemeldet und waren mit Feuereifer dabei, wenn auch zum Teil frierend, wegen
der kalten Temperaturen des Tages.

Perfekt gelaufen, wieder eine gelungene Feier und ich konnte für mich feststellen: 
Ein toller Verein mit zuverlässogen Helfern, es ist mir Freude und Ehre zugleich, mich
dazu zählen zu dürfen! 
Herzlich Ihr Peter Schwarze
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HNA 2001
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So stand es in der HNA
Fünf Monate harte Arbeit
Verschwundener Weg wieder begehbar

In unglaublich kurzer Zeit, nämlich in fünf Monaten, wurde der größte Teil des Zickzack-
weges zur Tillyschanze wieder begehbar gemacht. Im Auftrag der Schutz- Fördergemein-
schaft Tillyschanze wurden die Arbeiten von der gemeinnützigen Gesellschaft für Arbeits-
und Berufsförderung (GAB) Südniedersachsen in Hann. Münden im Rahmen des Projek-
tes „Tina“ unter der Leitung von Rüdiger Trott, vorgenommen. „Tina“ bedeutet: Touristische
Infrastruktur und Naherholung – Alt und Jung gemeinsam und bietet Langzeitarbeitslosen
eine berufliche Perspektive. 

„Wir haben Mengen von Brombeerbüschen und Rubinenbäume entfernen müssen“, 
berichtet Rüdiger Trott. Aus den geschlagenen Bäumen wurde das Geländer hergestellt.
Schwierig war es für Trott und seine Leute, die Geräte und Materialien hoch und runter

zu befördern. Das gelang teilweise
per Kübel und Rutsche.

Der Weg, der von der B3 in Höhe der
Pionierbrücke von Münden zum Ra-
banenkopf und damit als kürzester
Weg zur Tillyschanze führt, wurde
2002 aus dem Kataster der Wan-
derwege genommen und gesperrt.
„Bis zum vergangenen Jahr war der
Weg durch Wildwuchs von Bäumen
und Sträuchern als solcher nicht
mehr erkennbar“, so Trott.  Vorstand
und Mitglieder des Fördervereins
unter der Leitung von Dr. Manfred
Albrecht haben sich stark gemacht,
den bei den Mündenern ehemals
beliebten Wanderweg in voller
Länge wieder begehbar zu machen.
„Mit Bürgermeister Harald Wegener
und Susanne Gohde, Leiterin des
Betriebes Stadtwald, haben wir ver-
ständnisvolle Partner gehabt“, er-
zählt Heinz-Peter Schwarze,
zuständig für Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit im Förderverein. 
Bereits im vergangenen Jahr wurde
der obere Teil des Weges unterhalb
der Tillyschanze bis zum Sommer-
weg durch Mitglieder des Vereins
und der GAB erstellt. 
An den schönsten Stellen stehen
Bänke, die vom Kneipp-Verein ge-
stiftet wurden.

Reinhold Heck, Rüdiger Trott und Heinz-Peter Schwarze  
bei wohlwollender Begutachtung der letzten Arbeiten vor der Eröffnung.

Nicolaj Brovko (Projekt Tina), Heinz-Peter
Schwarze, Dr. Manfred Albrecht, Rüdiger Trott und
Jörg Reese (von links), ebenfalls vom Projekt Tina
am Fuße des Zickzackweges.
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GESCHICHTEN ZUM SCHMUNZELN
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Die Büste der Nonne Katharina im Turm, 
Abbild einer Heiligen? Oder eine verlorene Seele,
die hier ihre Ruhe gefunden hat?

Der Sage nach, jedenfalls nach einer der vielen Vari-
anten, die in hunderten von Jahren im Mündener Land
im Umlauf sind, soll sich Katharina, eine Fürstentoch-
ter aus Thüringen, im Reinhardswald verlaufen haben.
Sie, eine junge Nonne, die sich im 16. Jahrhundert aus
Liebeskummer dem Klosterleben in Hilwartshausen
nahe Münden verschrieben hatte, ging an einem
Herbsttag, wie schon so oft in den Reinhardswald, um
Heilkräuter für die Klosterapotheke zu sammeln. Sie
wurde der Sage nach dabei vom Nebel und der he-
reinbrechenden Dunkelheit überrascht und fand den
Weg zurück zum Kloster nicht mehr.

Nach stundenlangem, orientierungslosem Herumwan-
dern im tiefen, dunklen Wald, rief sie in großer Not die
Jungfrau Maria um Hilfe an. Nicht lange darauf ertönte
das weit entfernte  Läuten einer Glocke im Tal, das jede
Viertelstunde erneut erschallte und führte sie sicher zu-
rück zum Kloster. Aus Dankbarkeit  für ihre Rettung,
spendete sie der St. Blasiuskirche  in Münden eine
Gocke. Dem rührenden Ereignis zum Andenken, wird
seitdem an jedem 25. November bis zum Weih-
nachtsabend diese Glocke täglich um 21 Uhr ange-
schlagen.

Diese Erzählung ist so wunderschön, dass man sie glauben möchte. Aber die Plastik in der
Nische des Turms, die diese Nonne abbilden soll, ist in ihrer Schlichtheit zwar so schön
und einer jungen Prinzessin würdig, nur wäre sie an dem besagten Novembertag  im Jahre
1521 schon mindest  300  Jahre alt gewesen. Davon muss man ausgehen, wenn man  den
vorstehenden Zeitungsartikel in der HNA, vom 20.11.2012 “Die Nonne wacht wieder“,
aufmerksam liest. Die Museumsleiterin des hiesigen Stadtmuseums, Frau Martina Krug
wird dort mit dem Satz zitiert: „Anhand der Kleidung wird die Figur auf Mitte des 13.
Jahrhunderts geschätzt.“ 

Was nun, sollen wir doch eher
einer anderen Form der Sage
glauben, in der das Geschehen
in das 13. Jahrhundert verlegt
wurde?  Die gibt es nämlich
auch. Aber keine ist belegt
und diese ist doch so schön
romantisch. Egal, ich erfreue
mich jedenfalls, jedesmal aufs
Neue - komme ich zum Turm -
an ihrem scheuen, reinen
Blick und ihrem keuschen,
jungfräulichen Gestus.  
Herzlich Ihr Peter Schwarze
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„Zockend zum Vereinsbeitritt“ – ein Neumitglied
im Förderverein „Tillyschanze“ berichtet

Als eines der neuesten Mitglieder im Verein „Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze
e. V.“ möchte ich mich kurz vorstellen und meine etwas eigenartigen ersten Kontakte zum
Verein bis hin zum Beitritt und den ersten Vereinsaktivitäten darstellen.

Ich heiße Frank Bierschenk, bin Jahrgang 1957, in Hom-
berg (Efze) zur Schule gegangen, habe dann an diversen
Standorten im Bundesgebiet kürzer oder länger verweilt,
und seit 1996 wohne ich als ‚Zugezogener’ in Kassel.

Ich glaube mich noch erinnern zu können, dass wir von
Homberg aus als Schulkinder mit den Eltern in Hann. Mün-
den und auch auf der Tillyschanze waren. Allerdings habe
ich bis auf den Weserstein mit seinem Spruch und den
Namen der Schanze keinerlei Erinnerung mehr an den Auf-
enthalt im Ort und in der Waldgaststätte. ‚Hann. Münden’
rückte dann erst wieder nach 1996 ins Bewusstsein – vor-
erst als lohnenswertes Ziel einer Radtour an der ‚Fulle’ ent-
lang, manchmal auch mit Abstecher zur Tillyschanze. Seit
April 2011 arbeitet nun ‚meine bessere Hälfte’ in Hann.
Münden in der Gastronomie, logischerweise nicht selten
auch am Wochenende. Dies führte dazu, dass ich als in-
zwischen zum Allwetter-Radfahrer mutierter ‚HMÜ-Wo-
chenend-Radtourist’ viel Zeit auf dem Radweg ‚R1’
zwischen Kassel und Hann. Münden verbringe. Heimwärts
geht’s dann normalerweise mit meinem Schatz per Bahn
und Radmitnahme retour nach Kassel. 
Der 20. Dezember 2014 war auch solch ein Tag. Da ich
gerade im Winter aufgrund der frühen Dunkelheit oft vor
dem Feierabend meiner Lebensgefährtin ankomme, war

mir an diesem Tag der Weihnachtsmarkt ein lohnenswertes Ziel zum Zeitvertreib. Der Ver-
ein hatte eine der Hütten angemietet und verkaufte für seine Förderzwecke Eintopf, Wer-
beartikel mit Vereinslogo, aber auch noch Rest-Lose vom total verregneten Sommerfest im
September.

Als neuer Fan der Tillyschanze habe ich mir natürlich sofort erst mal zwei Lose für den
guten Zweck genehmigt – jedes Los war ein Gewinn – und prompt einen Gutschein für ein
Lokal im Ort über 15 Euro und einen Trostpreis gewonnen. Ich ging erst mal weiter, steu-
erte aber später wiederum den Stand des Vereins an und dann war ich verloren …!
Beim Kauf der nächsten Lose wurde mir erstens verkündet, dass einer der Hauptgewinne
– ein Navi fürs Auto – noch zu gewinnen sei und zudem nur noch eine überschaubare 
Anzahl von Losen zum Verkauf stände. Ich hatte privat bislang noch nie ein Navi beses-
sen, zweitens war mir das Vereinsziel inzwischen schon ein Anliegen und drittens kann
ich rechnen: Navigationsgeräte im Handel haben bislang immer mehr gekostet als der Ge-
samtpreis aller noch verbliebenen Lose. Zu verschenken hatte ich natürlich auch nichts!
Nachdem ich mich zwischendurch erst mal am Geldautomaten mit genügend Barmitteln
versorgt hatte, ging die Zockerei los: jeweils 5 Lose á zwei Euro wurden gekauft – ich
wollte doch nur das Navi und sonst nichts! Das „Ende vom Lied“: Ich ersteigerte das
Navi – der finanzielle Aufwand war schon noch mit einigen Loskäufen verbunden, aber
für mich durchaus vertretbar. Die drei Vereinsmitglieder, die zu dem Zeitpunkt mit der
Standbetreuung betraut waren, waren mir ans Herz gewachsen.
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Hier seht ihr mich auf dem
(Weihnachtsmarkt-) Kirch-
platz und im Hintergrund
zwischen den Giebeln der
Häuser kann man die
Tillyschanze erahnen – oder
auch sehen, wenn man sich
selbst mal dorthin stellt!
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Da jedes Los gewann, konnte ich gar nicht all die ‚Nebengewinne’ (da nicht Navi) mit
meinem Rad auf einmal nach Kassel transportieren, obwohl auch mehrer Gutscheine 
(Gastronomie, Touristik) darunter waren. Am Tag drauf war ich wieder am Weihnachts-
markt-Stand und habe den Antrag auf Vereinsmitgliedschaft abgegeben. Nun bin ich stol-
zes Mitglied des Tillyschanzen-Fördervereins (http://tillyschanze.org/) und fühle mich dort
gut aufgenommen. Beim Winter-Wildschwein-Grillen am 31.01.2015 noch eher als ganz
normaler Gast und Förderer dabei, absolvierte ich zur offiziellen Einweihung des wieder
ins Leben gerufenen Zick-Zack-Weges im März meinen ersten erfolgreichen Arbeitsein-
satz. Hier seht ihr mich auf dem (Weihnachtsmarkt-) Kirchplatz und im Hintergrund zwi-
schen den Giebeln der Häuser kann man die Tillyschanze erahnen – oder auch sehen,
wenn man sich selbst mal dorthin stellt!

Mein Fazit für mich: 
Das Navi werde ich als Radfahrer eher selten brauchen, aber ich habe jetzt eins für den
Notfall und unseren Fiesta „Max“, Bj 1992. Die Tillyschanze als eines der Wahrzeichen
von Hann. Münden und als lohnenswertes Wanderziel im Stadtbereich möchte ich 
weiterhin fördern und bekannt machen. Der Verein „Schutz- und Fördergemeinschaft Til-
lyschanze e. V.“ hilft, HMÜ als Touristenort attraktiv zu halten und mit derzeit 20 Euro im
Jahr ist die Mitgliedschaft für den guten Zweck alles andere als ‚exclusiv’. Mitmachen
lohnt sich in meinen Augen eigentlich für jeden, der der Tillyschanze was abgewinnen
kann. Fleißige Helfer sind sowieso stets willkommen! 

Die persönliche Aufnahme im Verein, in dem ich mich nicht nur finanziell am Vereinsziel
beteiligen will, war für mich überwältigend. Ich fühlte mich gleich in die ‚Vereins-Familie’
aufgenommen und das macht „Lust auf mehr“, selbst wenn ich nur ein ‚Kasseler‘ bin.
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Kurz vor Redaktionsschluss erfuhren wir, dass der
untere Teilabschnitt des Zick-Zack-Wegs, in Höhe
des Sommerwegs, eine leicht zu gehende Variante
bekommt.
Das Steilstück, unterhalb des kreuzenden Sommer-
wegs, das bisher mit einer anspruchsvollen Stufen-
strecke  bewältigt werden muss, wird durch das
Wiederfinden der ehemaligen Wegführung, die vor-
mals südlich des jetzigen Einstiegs bestand, dann
als Alternative auch dem bequemeren Wanderer an-
genehm zum Sommerweg führen. Von dort erreicht
man dann über die zweite Teilstrecke, wie gewohnt
die Tillyschanze.
Mit den ersten Arbeiten an der Alternativstrecke
haben Mitarbeiter der GAB (Projekt Tina) schon be-
gonnen und werden nach Aussagen des Projektlei-
ters, Herrn Trott und Herrn Pethran, der wieder die
Baggerarbeiten ausführen wird, Anfang Juli dieses
Jahres als Alternative benutzt werden können. 
Der schöne Zick-Zack-Weg zur Tillyschanze, wird
also rechtzeitig zum ersten Event, dem Benfizkon-
zert der Steven Stealer Band, am 11. Juli dieses
Jahres, den Besuchern eine bequem zu gehende
Variante anbieten.   

Lions Spende für Zickzack-Weg
Der Blick von der Tillyschanze auf unsere Stadt ist eines der tou-
ristischen Highlights, das Münden zu bieten hat. Bisher fanden
Gäste und Einheimische den Weg zu dem Aussichtturm nur
nach einigem Suchen. Durch den Einsatz der „Schutz-und För-
dergemeinschaft Tillyschanze“  steht nun ein Weg zur Verfü-
gung, der zwar nicht ganz einfach zu bewältigen ist, aber doch
klar und sicher zum Ziel führt. Die Aktivität der „Schutz-und För-
dergemeinschaft Tillyschanze“ ist bei der Mündener Bevölke-
rung auf Interesse und positive Beachtung gestoßen. Dieses
Engagement, so meinte auch der Lions Club Hann. Münden,
verdient es, hervorgehoben zu werden und steuerte für den neu
gestalteten „Zickzack-Weg“ 500 € bei.   

Der Präsident des Mündener Lions Clubs, Klaus Burhenne (vorn links), übergab im Rah-
men eines Besuchs an der Tillyschanze eine Spende in Höhe von 500 € an den Vorsit-
zenden der “Schutz – und Fördergemeinschaft Tillyschanze”, Dr. Manfred Albrecht (vorn
rechts). Beteiligt waren von links: Dr. Winfried Schott und Hartmut Kiene – Kroos vom
Lions Club sowie Peter Schwarze, Bernhard Schäfer und Reinhold Heck von der „Schutz-
und Fördergemeinschaft Tillyschanze“.

Eilmeldungen !!!!
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Beitrittserklärung  Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze e.V.

IMPRESSUM
Verantwortlich: Dr. Manfred Albrecht

(Vorsitzender der Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze).
Schutz- und Fördergemeinschaft  Tillyschanze e.V., 

Postfach 1146  34331Hann.Münden

Redaktion: Heinz-Peter Schwarze,
Texte: Dr. Manfred Albrecht, 

Heinz-Peter Schwarze,
Petra Siebert  

Fotos: Dr. Manfred Albrecht, 
Petra Siebert,
Heinz-Peter Schwarze
Astrid Burkhardt

Anzeigen: Heinz-Peter Schwarze
Gestaltung a. mylet-druck UG
& Druck: 37127 dransfeld

Wir danken der HNA, dem Göttinger Tageblatt und der Mündener   
Rundschau für die freundliche Erlaubnis, einige in den Zeitungen 
erschienene Beiträge und Bilder in diesem Heft verwenden zu dürfen. 

VR-Bank in Südniedersachsen e.G., 
BLZ 260 624 33,    Konto Nr. 2144662,    IBAN: DE 26260624330002144662
Sparkasse Münden, 
BLZ 260 514 50,    Konto Nr. 165013665,    IBAN: DE 38260514500165013665

Spendenkonten:
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Name: Geb.-Datum:
Straße: PLZ + Wohnort:
Telefon: E-Mail:

Bankverbindung:

BIC: IBAN:

Datum: Unterschrift: (Bei Jugendlichen unter 18 Jahren d. ges. Vertreter/in)

Ich erkläre meinen Beitritt zu dem oben genannten
Verein. Sollte sich meine Anschrift ändern, werde ich
die unverzüglich schriftlich dem Vorstand gegenüber
anzeigen. Bis zum Eingang der Änderungsanzeige,
bleibt die dem Vorstand gegenüber zuletzt angege-
bene Anschrift maßgebend.

• Die Satzung und der aktuelle Mitgliedsbeitrag sind
mir bekannt gegeben worden.

• Ich erteile dem Vorstand die Erlaubnis, den Mit-
gliedsbeitrag bei Fälligkeit jährlich von meinem unten
angegebenen Konto abzubuchen. Sollte sich meine
Bankverbindung ändern, werde ich dies unverzüglich
schriftlich dem Vorstand gegenüber anzeigen. Ich
verpflichte mich, dem Verein die Kosten zu erstatten,
welche bei verspäteter Anzeige entstehen sollten.

• Ich erteile dem oben genannten Verein die Einwil-
ligung, künftig die Einladung zu Mitgliederver-
sammlungen und allen weiteren Mitteilungen in
Textform gemäß § 126b BGB auf elektronischem
Weg an meine unten genannte persönliche E-Mail-
Adresse zu übermitteln. Sollte sich meine E-Mail-
Adresse ändern, werde ich dies unverzüglich
schriftlich dem Vorstand gegenüber anzeigen. Bis
zum Eingang der Änderungsanzeige gilt die dem Vor-
stand gegenüber zuletzt angegebene E-Mail-Adresse
als Zugangsadresse. Das elektronische Dokument
gilt mit der Übermittlung unabhängig von einer elek-
tronischen Übermittlungs- oder Lesebestätigung als
zugegangen. Ich bin laut Satzung berechtigt, diese
Einwilligung gegenüber dem Vorstand schriftlich zu
wiederrufen.








